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Am 24. Februar 1977: Nienburgs
Fest- und Jubiläumsjahr vor
zwei Jahren brachte mehr Gäs-
te als je zuvor in die Stadt und
damit die Dinge rund um den
Fremdenverkehr in Bewegung.
23754 Übernachtungen wur-
den gezählt, gegenüber 21598
Übernachtungen zwei Jahre
und 21400 ein Jahr davor. Das
vergangene Jahr war ohne we-
sentliche Veranstaltungen und
Höhepunkte ein Jahr wie jedes
andere. Dennoch stieg die Zahl
der Übernachtungen um 2000
auf 25562. Das gab Auftrieb
und führte zu weiteren Aktivitä-
ten der Stadt und beim Kultur-
und Verkehrsamt.

”Frohsinn und Fröhlich-
keit gehören zu den wunder-
barsten und reichsten
Kraftquellen der Seele.
Johannes Messner
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Elektroschrott
und Stiefelkakteen
Q In allen 18 Klassen der
Grundschulen Steimbke und
Rodewald stehen bald
„Stiefelkakteen“. Das sind
Ständer, die wie Kakteen
aussehen und an denen
Schuhe oder Stiefel auf
minimalen Raum aufbe-
wahrt werden können.
Hintergrund: An beiden
Schulen wurde im Oktober
eine Hausschuhpflicht
eingeführt, um Schmutz zu
vermeiden und für ein
besseres Wohlfühlklima zu
sorgen. Die 5924 Euro für die
Stiefelkakteen sind nur
Peanuts im Vergleich zu den
rund 90000 Euro, die beide
Schulen für Computer,
Laptops, Programme und
Verkabelung benötigen.
„Wir haben nur noch Elekt-

roschrott. Das ist desaströs“,
meinte Schulausschussvorsit-
zender Ralf Daniel (SPD)
Mittwochabend in der Schul-
ausschusssitzung der Samtge-
meinde Steimbke. Beide
Schulen haben aufgelistet,
was sie benötigen, um auf
dem neuesten Stand der neu-
en Medien zu sein. „Wir müs-
sen uns IT-Kenntnisse ein-
kaufen“, sagte Daniel. Zwar
ist das Medienkonzept von
Experten aufgestellt worden.
Aber darüber zu entscheiden,
welche Computer und welche
Computerprogramme am
Besten sind, überfordert die
Ausschussmitglieder. Deshalb
wird nun eine Arbeitsgruppe
mit Vertretern des Rates und
der Verwaltung, den Schullei-
terinnen und IT-Experten ins
Leben gerufen. Das Konzept
muss zügig und geschlossen
umgesetzt werden. „Denn es
nützt nichts, Laptops zu kau-
fen, die erst genutzt werden
können, wenn die Garantien
schon abgelaufen sind“, hieß
es. Das soll schon vorgekom-
men sein.
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Mit einem Panther imWappen
Seltenes Fundstück von der Burg Wölpe: Das abgesprengte Stück einer mittelalterlichen Kanone aus Bronze

VON SABINE LÜERS-GRULKE

NIENBURG. Armbrüste, Arke-
busen und andere Waffen
hatte man schon entdeckt an
der Burg Wölpe in Erichsha-
gen. Sondengänger Ralph
Rodenberg hat dort aber et-
was gefunden, was man nor-
malerweise nie findet: ein
Teilstück einer mittelalterli-
chen Kanone, gegossen aus
Bronze. Weil das Material,
eine Legierung aus Kupfer
und Zinn, schon damals wert-
voll war, „hätte man so etwas
normalerweise eingesammelt
und recycelt, also neu gegos-
sen“, erklärt dazu Kommu-
nalarchäologe Dr. Jens Bert-
hold. Er kann sich den Fund
nur so erklären, dass damals
mit der Kanone im Belage-
rungszustand tatsächlich ge-
schossen wurde. Dabei muss
sie explodiert und die Teile
auseinandergeflogen sein,
ohne dass man in dem Mo-
ment die Möglichkeit hatte,
die einzelnen Stücke wieder
einzusammeln.
Ob die Kanone seinerzeit

von Freund oder Feind abge-
feuert wurde, ist im Moment
noch ein Geheimnis. Immer-
hin: Dies Fundstück ist ausge-
rechnet dasjenige, das ein
Wappen trägt. Es zeigt einen
sogenannten Panther – der
aussieht wie ein Löwe mit
Mähne – über einem Rauten-
muster. Museumsleiterin Dr.
Kristina Nowak-Klimscha, in
Heraldik (Wappenkunde)
zwar bewandert, weiß aber
derzeit auch noch nicht, wem
dies Wappen zugeordnet
werden könnte. „Ein Löwe
weist auf die Welfen hin“,
sagt sie. Zwar war die Burg
Wölpe auch ein Amtssitz der
welfischen Könige von Han-
nover, was jedoch erst später
der Fall war. Bis 1307 war die
Burg der Stammsitz der Gra-
fen von Wölpe, die dann aus-
starben.
DasWappen auf demKano-

nenstück ist recht einfach
ausgeführt und lässt sich der-
zeit noch keinem Adligen zu-
ordnen. Zeitlich datieren
Berthold und Nowak-Klim-
scha das Fundstück auf eine
Jahreszahl um 1500.
Mindestens anderthalb

Meter lang muss die Kanone
gewesen sein. Befüllt wurde
sie mit Eisenkugeln oder Stei-
nen. „Solche Belagerungs-
waffen hat es mit Sicherheit
auf der Burg selbst gegeben“,
sagt die Museumsleiterin.

2 Tilly schleifte die Burg

Aber auch der Feind könne
solche Waffen auf hölzernen
Wagen mitgeführt haben.
Beispielsweise hatte im Drei-
ßigjährigen Krieg (1618 bis
1648) der Feldherr Graf Tilly
erst die Burg belagert – und
sie später erobert und ge-
schleift. Bezeugt ist jedoch
auch schon eine Schlacht auf-
grund der Hildesheimer
Stiftsfehde (1519). Seit dem
16. Jahrhundert war die Burg
dann Sitz des Amtes Wölpe.
Sondengänger Rodenberg

hat aber noch mehr bei sei-
nen Streifzügen rund um den
Burghügel gefunden: eine
schwere Kugel aus Eisen bei-
spielsweise. Sie ist ein biss-

chen zu dick für das jetzt ge-
fundene Kanonenrohrstück.
Aber auch kleinere Kugeln
aus Blei fand er.
Zu den weiteren Funden,

mit denen es irgendwann
eine Sonderausstellung ge-
ben soll, gehören eine Gürtel-
schnalle aus Bronze und eine
Axt, vermutlich jüngeren Da-
tums. „Ihre Schneide ist noch
recht scharf“, sagt Berthold.
Das Stück des Kanonenrohrs
soll auf jeden Fall in die Dau-
erausstellung im Fresenhof
wandern, so Nowak-Klim-
scha.
Metall, das sich im Boden

verbirgt, kann durch eine
Sonde aufgespürt werden.
„In 80 Prozent aller Fälle sind
es aber Kronenkorken oder
ähnliches“, erzählt Roden-
berg. Der Hobbyarchäologe
liebt seine Freizeitbeschäfti-
gung dennoch: „Ich habe
mittlerweile eine persönliche
Beziehung zur Burg Wölpe“,
scherzt er. Dabei bewegt er
sich nur außenherum, geht

nicht auf den eigentlichen
Burghügel: „Dort würde er
möglicherweise beim Graben
etwas zerstören“, so Berthold.
An der Burg selbst soll ab

September weiter gegraben
werden, nachdem in 2016
eine Pause eingelegt worden

war. Am 3. September wird
für drei Wochen eine Studen-
tengruppe aus Canberra/
Australien erwartet. Die Mit-
telalter-Studenten werden
dann sogar „standesgemäß“
untergebracht: im Rittergut
Brokeloh.

Freuen sich über die neuesten Fundstücke von der Burg Wölpe (von links): Museumsleiterin Dr. Kristina Nowak-Klimscha, Sondengän-
ger Ralph Rodenberg und Kommunalarchäologe Dr. Jens Berthold. FOTO: LÜERS-GRULKE

Das mittelalterliche Wappen mit einem Panther darauf könnte
Aufschlüsse über den Besitzer geben. FOTO: LÜERS-GRULKE

Einbindung örtlicher Firmen ermöglichen
Erstes Arbeitsgespräch zwischen dem Landkreis und dem neuen Busverkehr-Betreiber Transdev

LANDKREIS. Ab dem 1. Au-
gust wird die Berliner Trans-
dev-Gruppe mit ihrem Toch-
terunternehmen Transdev
Niedersachsen/Westfalen für
zehn Jahre den Busverkehr
im Linienbündel 2 im Land-
kreis Nienburg betreiben.
Dies ist das Ergebnis der eu-
ropaweiten Ausschreibung,
an der sich insgesamt vier
Unternehmen beteiligt hat-
ten. Der bisherige Konzessi-
onsnehmer Regiobus Hanno-
ver hatte in dem Vergabever-
fahren kein Angebot abge-
geben. Betroffen von dem
Betreiberwechsel sind die
Samtgemeinden Steimbke
und Mittelweser sowie die
Städte Nienburg und Reh-
burg-Loccum mit den acht
Linien 40, 42, 50, 51, 52, 53,
55 und 60, teilt der Landkreis
mit.
Kürzlich fand ein erstes

Arbeitstreffen zwischen
den Verantwortlichen der
Kreisverwaltung und Ver-
tretern von Transdev statt.
Kreisrat und Dezernent
Lutz Hoffmann stellte her-

aus: „Wichtig ist, dass ge-
mäß der Ausschreibungs-
bedingungen die Qualität
weiterhin gewährleistet
werden kann und weiter-
entwickelt wird.“
Winfried Erichlandwehr,

unter anderem Geschäftsfüh-
rer der Transdev Ostwestfa-
len, machte deutlich, dass
Transdev zum Betriebsstart

auch mit neuen, modernen
und bequemen Niederflur-
Bussen des Herstellers Iveco
den Fahrgästen einen zeitge-
mäßen ÖPNV-Service bieten
werde. „Die Fahrzeuge vom
Typ ,Crossway‘ verfügen über
38 Sitzplätze und sind tech-
nisch und auch hinsichtlich
der Abgasnomen auf dem
neuesten Stand“, erläuterte

Erichlandwehr: „Diese Busse
zählen zum Modernsten, was
der Markt momentan zu bie-
ten hat.“
Ein wichtiges Ergebnis die-

ses Arbeitsgespräches sei,
dass die Einbindung örtlicher
Subunternehmer ermöglicht
und angestrebt werden solle,
heißt es außerdem in einer
Pressemitteilung. DH

Kürzlich fand ein Arbeitsgespräch zwischen der Kreisverwaltung und dem Verkehrsunternehmen
Transdev statt. Teilnehmer waren (von links): Kreisrat Lutz Hoffmann (links), Winfried Erichlandwehr
(Transdev Ostwestfalen), Jan Lucas Nähring (Transdev) und Markus Arndt (Stabsstelle Regionalpla-
nung Landkreis Nienburg). FOTO: LANDKREIS NIENBURG

Einbrecher
schnell gefasst

NIENBURG. Am Mittwoch um
20.45 Uhr hörten Bewohner
eines Mehrfamilienwohnhau-
ses an der Neuen Wallstraße
in Nienburg Geräusche aus
dem Keller. Als einer der
Wohnungseigentümer den
Keller überprüfte, entdeckte
er mehrere Männer beim
Aufbrechen von Kellertüren.
Sofort alarmierte er die Poli-
zei, während die Einbrecher
flüchteten. Die Polizeibeam-
ten entdeckten bereits weni-
ge Minuten später drei Perso-
nen, auf die die Beschreibung
des Geschädigten passte.
Zwei flüchteten, einer ließ
sich widerstandlos festneh-
men. Bei der Suche in den
umliegenden Gärten stellten
die Beamten einen zweiten
jungen Mann. Der dritte wur-
de nicht gefunden. Bei den
Festgenommenen handelte
es sich um einen 17-jährigen
sowie einen 20-jährigen
Nienburger, beide einschlä-
gig polizeibekannt.
Die Täter waren durch eine

Tiefgarage in das Gebäude
gelangt und hatten die Me-
talltüren der Kellerräume auf-
gehebelt. DH
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